
Montag, 13. Januar 2014

BIBERACH

Zitat des Tages

„Kultur ist die

Seele und das

Gedächtnis

unserer

Gesellschaft.“

Landrat Heiko Schmid sprach
sich beim Neujahrsempfang des
Landkreises in Laupheim gegen

Kürzungen im Bereich Kultur
aus. ● KREIS UND REGION

Was wir glauben
BIBERACH (sz) - Mihaela Richter
und Annette Würtemberger laden
am 13. Januar, 15 Uhr, in das Café
Global im Familienzentrum Biber-
ach, Schulstraße 17 ein. Bei Kaffee
und Tee werden Informationen,
dieses Mal über das Thema „Religi-
on“, ausgetauscht und diskutiert.
Eingeladen sind interessierte Biber-
acher und besonders alle Neubür-
ger. 

Tipp des Tages
●

Josef Rief bleibt 
Kreisvorsitzender
LAUPERTSHAUSEN (sz) - Beim
CDU-Kreisparteitag in Lauperts-
hausen haben 117 Mitglieder den
Kreisvorstand neu gewählt. Der
Kreisvorsitzende Josef Rief wurde
mit 98,28 Prozent im Amt bestätigt.
Laut Josef Rief ist die CDU die
Oberschwaben-Partei. ● BIBERACH

Heute im Lokalen
●

Viele Bürger bei 
Neujahrsempfang
HOCHDORF (sz) - Viele Bürger aus
Hochdorf, Schweinhausen und
Unteressendorf haben am offenen
Neujahrsempfang in der Gemeinde-
halle in Schweinhausen teilgenom-
men. Bürgermeister Klaus Bonelli
gab dabei eine Rückschau auf das
Jahr 2013 und einen Ausblick auf
2014. Im Herbst soll die Einweihung
des neuen Rathauses sein.
● SCHUSSEN-UMLACH

Ich glaube, in etwa so wie mir muss
es Eltern gehen, deren Kinder zum
ersten Mal krank sind. Gestern war
ich mal wieder zu einem Termin mit
meinem neuen Autochen unterwegs
und plötzlich bemerkte ich beim Gas
geben so ein komischen Stottern, fast
wie ein leichter Husten. Fürsorglich,
wie ich nun mal bin, bin ich sofort
zum hiesigen Autohaus gefahren und
habe dem Mechaniker meine Ängste
um die Gesundheit meines Lieblings
geschildert. Und auch ihm fiel das
verdächtige Ruckeln sofort auf. Also
ist Rocco tatsächlich das erste Mal
krank. „Das kommt vermutlich vom
Zündkabel“, orakelte der Mechani-
ker. Das sei nichts Dramatisches. Am
Dienstag muss mein Auto nun zur
Diagnose und Behandlung erstmals
in die Wertstatt. Bis dahin bin ich
vermutlich ein Nervenbündel und
selbst krank vor Sorge. Genauso
muss es Eltern gehen, die das erste
Mal die Nacht am Bett ihres kranken
Nachwuchses verbringen. (eis)

Guten Morgen!
●

Zum ersten 

Mal krank

BIBERACH - Beim zwölften Lions-
Jazz-Frühschoppen mit der Band
„Dr. Jazz“ ist in der Biberacher Gigel-
berghalle einiges los gewesen. Hun-
derte Besucher unterhielten sich bei
Weißwurst, Leberkäse und Kuchen
angeregt. Auch hinter den Kulissen
herrschte jede Menge Trubel.

Das Geschirr stapelt sich bereits
auf dem Tablett von Christian Gaug-
gel. Bewohner der Lebenshilfe Biber-
ach helfen auch in diesem Jahr beim
Jazz-Frühschoppen im Service mit.
Sie räumen unter anderem das Ge-
schirr von den Tischen. Mit gutem
Schuhwerk ausgestattet manövriert
er das vollbeladene Tablett durch die
Halle. Keine leichte Aufgabe, wie der
junge Mann erklärt: „Ich muss auf-
passen, dass ich die Besucher mit
dem Tablett nicht an den Kopf sto-
ße.“ Ob er das Tablett unfallfrei in die
Küche bringt?

Christian Gauggel läuft auf die
Kuchentheke zu, um dort links abzu-
biegen. Bereits zur Mittagszeit geht
ein Kuchenstück nach dem anderen
über die Theke: Donauwellen, Möh-
ren- und Apfelkuchenstücke sind
nur einige Beispiele. Die Frauen vom
Kuchenthekenteam haben alle Hän-
de voll zu tun. Beim Jazz-Frühschop-
pen sind alle 59 Mitglieder des Lions-
Clubs sowie deren Ehepartner im
Einsatz. Die einzelnen Gruppen sind
etwa für die Kasse, den Bücherbasar,
die Dekoration und den Ausschank
zuständig. Neu in diesem Jahr ist das
Infoteam. Interessierte erfahren dort
alles über die Projekte, die der Lions-
Club mit dem Erlös aus dem Jazz-
Frühschoppen unterstützt. Matthias
Leitritz, Präsident des Lions-Club Bi-
berach, sagt: „Damit wollen wir
transparenter machen, was wir für
die Gesellschaft tun.“

Christian Gauggel ist inzwischen
etwas voran gekommen. Immer wie-
der muss er darauf achten, dass er
nicht mit Besuchern zusammen-
stößt. Diese unterhalten sich ange-
regt, stoßen miteinander an; man

kennt sich eben in Biberach. Auch
Oberbürgermeister Norbert Zeidler
hat sich mit Ehefrau Iris unters Pu-
blikum gemischt. Er nutzte die Pause

der Band „Dr. Jazz“, um mit den Mu-
sikern zu sprechen. Schließlich
stammt die Combo aus seiner frühe-
ren Wirkungsstätte Remshalden.

Doch „Dixieland aus dem Remstal“
war nicht nur dafür da, Heimatgefüh-
le bei Zeidler zu wecken, sondern in
erste Linie um das Publikum mit ih-

ren beschwingten Stücken zu unter-
halten. 

Nur noch wenige Meter, Christian
Gauggel hat es geschafft: Unfallfrei
liefert er das schmutzige Geschirr in
der Küche ab. Dort herrscht Hochbe-
trieb: Geschirr reinigen, Sektgläser
polieren und Kaffeekannen auffül-
len. Hinter den Kulissen ist einiges
los, die Besucher bekommen davon
nur wenig mit. Matthias Leitritz sagt:
„Dank unserer etablierten Team-
struktur funktioniert das so gut.“

Jede Menge Trubel vor und hinter den Kulissen

Von Daniel Häfele
●

Zwölfter Lions-Jazz-Frühschoppen lockt Hunderte Besucher in Biberacher Gigelberghalle

Seit dem ersten Jazz-Frühschop-
pen hat der Lions-Club etwa
100 000 Euro Reingewinn
erzielt, der für soziale Zwecke
verwendet wurde. In 2014 wer-
den die Lebenshilfe Biberach
und das Präventionsprogramm
„Lions-Quest“ für Schulen in der
Region unterstützt. 

Soziale Projekte 

● „Das Who-is-Who von Oberschwa-
ben ist hier.“ Andreas Denzel, Bür-
germeister Ochsenhausen
● „Hier trifft man auf Bekannte, die
man ansonsten nur auf dem Schüt-
zenfest sehen würde.“ Elvi Hain aus
Biberach
● „Der Lions-Jazz-Frühschoppen ist
ein toller Ort der Kommunikation.“

Robert Balle, Bürgermeister Rot an
der Rot
● „Die Band Dr. Jazz ist mal etwas
anderes als oberschwäbische Blas-
musik.“ Johannes Sauter, Orts-
vorsteher Mittelbuch
● „Das ist ein toller Jahresauftakt. Ich
kaufe meine Karte schon im Dezem-
ber." Edeltraud Garlin, Biberach

● „Der Lions-Jazz-Frühschoppen ist
das Erwachen des gesellschaftlichen
Lebens in Biberach nach dem Jahres-
wechsel.“ Norbert Zeidler, Oberbür-
germeister von Biberach
● „Hierher zu kommen ist eine Ver-
neigung vor den Menschen, die
ehrenamtlich arbeiten.“ Josef Rief,
CDU-Bundestagsabgeordneter 

Besucherstimmen

BIBERACH - Kunstgenuss und Essge-
nuss sind in der Gigelberghalle eine
optimale Verknüpfung eingegangen.
Gesangs- und Schauspielkunst strei-
chelten die Seele, Kochkunst ver-
wöhnte den Gaumen. Der Silcher-
chor und Bernd Gnann hatten zu ei-
nem „Schwäbischen Abend“ eingela-
den, und die Riedlinger Landfrauen
verwöhnten mit ihrer Kochkunst.

Zum Auftakt stimmte der Chor
unter seinem Dirigenten Peter
Schmitz mit dem schwäbischen „Im
Wirtshaus am Bach“ ein, dann wid-
meten sich Gäste und Mitwirkende
erst einmal eineinhalb Stunden dem
Abendessen. Das Programm ging
später weiter mit einer höchst unter-
haltenden Mischung von Chorlie-
dern und Beiträgen des Reichenba-
cher Schauspielers Bernd Gnann
vom Karlsruher Kammertheater.

Die Lieder hießen etwa „Schnucki
ach Schnucki, fahr’ ma nach Ken-
tucky“ von André Heller oder „Wenn
ich mit meinem Dackel von Grinzing
heimwärts wackel“ von Hans Lang
oder auch „Die Biene Maja“. 

Der Chor ist von Peter Schmitz
ausgezeichnet studiert, singt mit ho-
her musikalischer Präzision, dyna-
misch sehr fein abgestuft, textlich
bestens verständlich – keine Selbst-

verständlichkeit bei Laienchören.
Dazwischen unterhält Gnann sein

Publikum als ausgebuffter Alleinun-
terhalter, tritt aus dem Saal auf, zieht
einzelne Gäste in das Gespräch, nie
aufdringlich, immer freundlich. Kur-
ze Dialoge entstehen. Sein „Fachge-
biet“ sozusagen ist Heinz Erhardt,
den er mit der Goethe-Persiflage
„König Erl“ einführt: „Der Knabe
lebt, das Pferd war tot.“

Die Sänger fragen: „Was isch der
Schwob?“ Und ihre präzise Antwort:
„tapfer, edel, dicke Schädl hant se,
dont wandra, kämpfa, dichta und
schimpfa“, sie mögen vor allem „Sau-
erkraut und Spätzla und ihr liabs
Schätzla.“ Gnann springt von der mi-

mischen Darstellung der Seekuh zu
kleinen Geschichten aus Reichen-
bach, wie von „Horst dem Hahn“,
spielt prächtiges Ein-Mann-Theater
mit Worten, Vokalisen, Lautbildun-
gen, Körpersprache. In einem fikti-
ven Brief liegen die „Angebetete“
und die „Bled Kuah“ begrifflich eng
nebeneinander.

Dann singen die reiferen Chor-
herren begeistert von den schönen
Beinen der Elisabeth und haben, na-
türlich, einige der großen Songs der
„Comedian Harmonists“ aus den
1930er-Jahren im Repertoire.

Gnann bietet ein halbstündiges
Solo, in dem er unter anderem einen
alten Mann darstellt, der vor seinem

eigenen Grabstein steht. Nachdenk-
liches und Witziges jagen einander,
seine Komödiantenseele macht auch
vor Clowneskem nicht halt, alles
hochprofessionell, handwerklich
perfekt – in brillanter Schauspieler.

Dann nochmal Heinz Erhardt mit
der „Polyglotten Katze“, die „Wau-
wau“ kann, und damit eine Maus
überlistet.

Im Eichendorff-Lied „In einem
kühlen Grunde“ zeigt der Chor feine
Pianotechnik, und in „Blauer Mond“
singen sie von „Träumen, die so
schnell vorbei gehen“.

450 Besucher erlebten einen
Abend angenehmer und geschmack-
voller Unterhaltung und Bewirtung.

Schwäbisch klingt es, schwäbisch schmeckt es
Riedlinger Landfrauen, Bernd Gnann und der Silcherchor vereinen am Schwäbischen Abend die Vorzüge des Landes

Der Silcherchor mit Dirigent Peter Schmitz (links) sowie Bernd Gnann sorgen in der ausverkauften Gigelberg-
halle für einen köstlichen Abend. SZ-FOTO: VOGEL

Von Günter Vogel
●

BIBERACH (sz) - Ein Unbekannter ist
am Samstagmorgen in die Biber-
acher Gigelberghalle eingebrochen.
Der Täter schlug, wie die Polizei mit-
teilt, in der Zeit zwischen 4 und 8
Uhr die Scheibe der Bühnenein-
gangstür ein und durchsuchte an-
schließend die Halle. Auf was er es
abgesehen hatte, ist nicht bekannt,
entwendet wurde nach Angaben der
Polizei nichts. Täterhinweise liegen
der Polizei bislang nicht vor.

Unbekannter bricht
in Gigelberghalle ein

BIBERACH (sz) - Paul und Hansen
Hoepner lesen diese Woche aus ih-
rem Buch „Zwei nach Shanghai –
13 600 Kilometer mit dem Fahrrad
von Deutschland nach China“. Paul
und Hansen brechen an ihrem 30.
Geburtstag auf nach Shanghai – mit
dem Fahrrad. Warum Shanghai? Weil
Shanghai der Endpunkt der längst
möglichen Landstrecke von ihrem
Wohnort Berlin aus ist. Sieben Mo-
nate sind sie unterwegs, legen Tau-
sende von Kilometern zurück, berei-
sen exotische Schauplätze und erle-
ben ein Wechselbad der Gefühle.
Termin ist Donnerstag, 16. Januar, 20
Uhr im Lesecafé der Biberacher
Stadtbücherei.

Literatur live:
Zwei nach Shanghai

Die ehrenamtlichen Helfer hatten alle Hände voll zu tun: Jörg Roellinghoff (von links, Bild oben), Reinhold Hummler, Matthias Leitritz und Sascha Weihs
freuen sich über eine gelungene Veranstaltung. An der Kuchentheke versorgten die Frauen der Lions-Mitglieder die Besucher mit Kuchen (Bild unten
links). Christian Gauggel räumte das Geschirr von den Tischen in der Gigelberghalle ab (Bild unten rechts). SZ-FOTOS: DANIEL HÄFELE

Mehr Bilder vom Lions-Jazz-
Frühschoppen gibt es unter 
●» schwaebische.de/biberach

Ried-Graddla eröffnen 
Fastnetsaison 
UMMENDORF (sz) – Die Ummen-
dorfer Narrenzunft Ried-Graddla
haben zum Zunftmeisterempfang in
der alten Turnhalle sowie zum
Umzug geladen. Dabei feierte die
Zunft ihr 20-jähriges Bestehen und
die Aufnahme in den Verband Alb-
Bodensee-Oberschwäbischer Nar-
renvereine. ● RUND UM BIBERACH


